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Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten , außerdem

die „Unterhaltungs- Beilage " und das humoristische
Witzblatt „Seifenblasen."

Amtliches.
Bekanntmachung.

Kirchweihe in Flörsheim a. Main.
Am Dienstag , den 11. Oktob.. vormittags 10 Uhr,

gelangen die Plätze zur Aufstellung der Schau- und
Verkaufsbuden für die am 23 , 24. und 30. Oktober
stattfindende Kirchweihe  an Ort und Stelle — Fähre
und Ladeplatz am Main - öffentlich und meistbietend
zur Versteigerung. Die Plätze für Karussell und Schaukel
sind bereits vergeben.

Flörsheim a. M .. den 23. September 1910.
Der Bürgermmfter : L auck.

Bekanntmachung.
%m Neubau eines Schulhauses mit Abortgebäude

der Gemeinde Weilbach sollen die Glaser-, Tüncher- u.
Anstreicherarbeiten getrennt im Wege der öffentlichen
Ausschreibung vergeben werden, wozu Termin aus
Montag , den 3. Oktober vormittags 10 Uhr auf der
Bürgermeisterei in Weilbach anberaumt ist.

Die Anbieter haben ihre Offerten verschlossen mit
der Aufschrift „Schulhaus -Neubau Weilbach" frühzeitig
vor dem Terinin an der vorbezeichneten Stelle einzu¬
reichen. Die Bedingungen sowie Zeichnungen und vor¬
geschriebene Angebotsformulare können auf dem Krets-
bauamt Wiesbaden, Leffingstraße 10, Zimmer 25,
während der Bureaustunden vormittags von 8—12 uyr
eingesehen und Letztere gegen Erstattung der Schrerb-
gebühren in Empfang genommen werden.

Weilbach, den 21. September 1910.
Die Bauleitung:

Krapp , Allendorf,
Kreisbaumeister . Bürgermeister

Lokales.
Flörsheim , den 24. September 1910

— Das Abturnen des hiesigen Turnvereins, verbun¬
den mit Rekrutenabschiedsseier und Ehrung der Mit-
alieder, welche dem Verein 25 Jahre angehoren, finde
morgen Abend im Schützenhof statt. Wir verweisen aui
die Inserate in heutiger Nummer.

* Der Gesangverein „Sängerbund" veranstalte
morgen Sonntag Abend im Gasthaus zum Hirsch einen
Fatnilienabend verbunden mit Rekrutenabschiedsfeier
und Ehrung der Mitglieder , welche dem Verein 2o
Jahre angehören. Die Feier besteht in Konzert und
Tanz und werden hierbei die neuesten Chore zur Auf¬
führung gelangen , darunter auch der dem Sängerbund
vom Komponisten Herrn Pauli gewidmete Chor „Wald¬
choral", wozu genannter Herr sein persönliches Erscheinen
in Aussicht gestellt hat . — Von mittags 12 Uhr ab
veranstaltet der Verein ein großes Preiskegeln wozu
die Preise z. T . bei Herrn Krank, Karthauserstraße aus¬
gestellt sind. — Wir verweisen aus das Inserat in
heutiger Nummer.

h Der Militäroerein sieht für dieses Jahr von emer
gröberen Festlichkeit ab und veranstaltet dafür nnVer-
einslokal „Hirsch" am 2. Oktober d. I . einen gemütlichen
Familienabend . Mit dieser Veranstaltung ^ rd zugleich
eine Gedenkfeier der blutigen Schlachtentage von 1970
und 1871 verbunden. Bei zwangloser Unterhaltun
gelangen kleine Theaterstücke und Deklamationen zur
Darbietung . Auch ist die Aufführung eines kleinen
Festspiels, Kaiser Wilhelm l , geplant . Eme, gutbesetzte
Musikkapelle füllt die Pausen aus und spielt zum
Schlüsse auch zu einem kleinen Tänzchen aufl Obwohl
die Festlichkeit eine geschlossene ist, steht der Einführung
von Gästen nichts im Wege. Der Vorstand desNlll-
tärvereins gibt sich der angenehmen Hoffnung hm, am
2 Oktob. die Kameraden nebst werten Angehörigen
recht zahlreich begrüßen zu können.

* Hattersheim, 22. Sept . Der hiesige Schulvorstand
macht bekannt : Daß jetzt öfters eine Revision der
Schule durch einen Arzt stattfindet und soll auch ganz

energisch gegen jene Eltern vorgegangen werden, welche
ihre Kinder ungewaschen und ungekämmt! zur Schule
chicken, denn sauber, heißt es in dem Erlaß , können

auch die Aermsten fein. (Das meinen wir aber auch).
* Wiesbaden, 23. Sept . Vom Dach abgestürzt ist

der Dachdeckerlehrling Hennemann aus Igstadt . Cr er¬
litt schwere innere Verletzungen.

* Biebrich, 23. Sept . Die Aktiengesellschaft für die
Gasbeleuchtung setzt vom 1. Januar den Preis für
Eas herab, für Leuchtgas von 19 auf 14 Pfennig,
wodurch sich ein Einheitspreis von 14 Pfennig für
Leucht-, Koch- und Heizgas ergibt. Der Preis für Kraft¬
gas sinkt auf 12 Pfennig . Die Preise sind um zwei
Pfennig billiger als in Wiesbaden.

* Nied, 24. Sept . Der unter dem Verdacht des
Mordversuchs, begangen an der eigenen Frau , vom
Amtsgericht steckbriflich verfolgte Arbeiter Heinrich Vogel
aus Griesheim, wurde am Sonntag in Sossenheim ver-
lsaftet. Cr wird beschuldigt, seiner Frau , während sie
Fenster putzte, einen Stoß gegeben zu haben, so daß
ie aus dem zweiten Stock auf die Straße stürzte. Die
Frau liegt schwerverletzt im Krankenhaus . Cr soll die
Absicht haben, eine andere Frau zu heiraten, deswegen
wollte er seine Frau aus dem Weg räumen. Er bestreitet
alles.

* Höchst, 19. Sept . Vogelfänger operierten im
Walde bei Kelsterbach mit Fangapparaten . Ein Spazier¬
gänger, vielleicht selbst nicht ganz hasenrein, beobachtete
die Leute und stahl ihnen die Netze und was dazu ge¬
hört. Darob natürlich große Entrüstung bei den ersteren,
als sie sahen, was während ihrer kurzen Abwesenheit
vorgegangen war.

* Offenbach, 25. Sept. Einen interessanten Prozeß
hat die Stadt Neu-Isenburg wegen der Wertzuwachs¬
teuer zu führen. Ein auswärtiger Grundstücksspekulant
falte vor einiger Zeit ein Grundstück für 17 000 Mark
erworben. Dieses Gelände wurde von der Stadt be¬
nötigt und gegen ein anderes eingetauscht, das der
Spekulant wieder für 65 000 Mark veräußerte . Die
Stadt beansprucht nun eine Wertzuwachssteuer in Hohe
von 10 000 Mk. Der Spekulant weigert aber die Zah¬
lung , da er das Grundstück eingetauscht und nicht an¬
gekauft habe. Die Stadt muß daher auf dem Prozeß¬
wege versuchen, zu ihrer Steuer zu kommen.

* Groß-Steinheim. In einem hiesigen größeren
Geschäfte ereignete sich ein folgenschwerer Unglücksfall.
Ein Geschäftsreisender, der nach Erledigung seiner Auf¬
träge mit seinem schweren Koffer die Treppe hinunter
gehen wollte, glitt oben aus und stürzte die ganze
Treppe hinunter und auf ihn sein Koffer. Schwer ver¬
letzt blieb er unten bewußtlos liegen . Er liegt m
Hanau hoffnungslos darnieder.

Im Übrigen aber muß die Parole heißen : Herbei mit
dem 8 Uhr-Ladenschl uß!  _

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt

ein Prospekt der Drogerie Heinrich Schmitt Hierselbst
über

„Amol"
bei, den wir der besonderen Aufmerksamkeit unserer
Leser empfehlen.

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt des

Schuhauses _
Leo Ganz in Mainz

bei, den wir ganz bes onders zu beachten bitten._
Reklamen.

— Nur die Sonntagskinder unter den Damen haben den Vor-
iU(t,  die große Herbstrevue von neuen Modellen in Augenschein
nehmen zu dürfen, die alljährlich von den ersten .Pariser Mode¬
häusern vorgesührt wird . Aber es ist glücklicherweise dafür gesorgt,
daß auch die minder Begünstigten zu ihrem Rechte kommen, denn
auch sie können sich aus einfache und billige Werse über all diese
Neuheiten informieren ; man braucht nur die neueste Nummer des
tonangebenden Weltmodenblattes „Große Modenwelt " mit bunter
Fächervignette , Verlag John Henry Schwerin, Berlin W . 57 zur
jöauB zu nehmen, in der die wundervollsten Modengenrebilder zu
finden sind, zugleich mit einer höchst praktischen Anleitung , die
auch die Unerfahrenste in den Stand setzt, jedes Kostüm aufs aller-
billigste selbst herzustellen. Abonnements auf „Große Modenwelt ‘
mit bunter Fächervignette (man achte genau auf den Titel !) zu
1 Mk. vierteljährlich nehmen sämtliche Buchhandlungen und Post¬
anstalten entgegen. Eratis -Probenummern bei ersteren und dem
Verlag John Henry Schw erin, Berlin W. 57.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag . IS, nach Pfingsten . Fest des reinsten Herzens Mariä.
6 Uhr Beichtgelegenheit , 6' /2 Uhr Frühmesse,8 »/«UhrSchul-
messe (Amt für den in Buchenrod verstarb. Lehrer Philipp
Dienst, von den Altersgenossen bestellt), 9M2 Uhr Hochamt.
Nachm. Christenlehre und Andacht zum unbefleckten Herzen
Mariä . -

Montag 6 Uhr Jahramt für Katharina Müller geb. Hahner, 7

Eingesandt.
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.

Als Ladeninhaber bitte ich um gefl. Aufnahme des
Nachfolgenden: ^ „ ,

Auf Anregung aus dein Kreis der hiesigen Gewerbe¬
treibenden hatte sich der Eewerbeverein der Mühe unter¬
zogen, Unterschriften für einen einheitlichen Ladenschluß
am hiesigen Platze in den Sommermonaten um 9 und
den Wintermonaten um 8 Uhr abends zu sammeln.
Die überwältigende Mehrzahl (55 !) der Ladenmhaber
hatte sich für diesen Geschäftsschluß schriftlich erklärt
und nur eine ganz verschwindendeAnzahl von Laden¬
besitzern (10 !) war für Beibehaltung der alten Geschäfts

— Nun lese ich zu meinem Erstaunen am Donners¬
tag in der Lokalpresse, daß der Antrag der 55 Geschäfs-
inhaber einem Gesuch der 10 Gegner weichen mußte.
Unsere Gemeindevertretung stellte sich auf den Stand¬
punkt der letzteren, die besorgten, daß die hiesigen Ge¬
schäftsleute durch den geregelten Schluß Schaden er¬
leiden könnten, und ließ den Antrag der 55 unter den
Tisch fallen. Das aber muß Befremden bei Men Em-
wohnern erwecken. Außerdem bin ich der Meinung,
daß bereits 2/s der hiesigen Geschäftsinhaber einen
8 Uhr-Ladenschluß mit bindender Kraft für die übrigen
Inhaber verlangen können. Sei dem, wie ihm wolle;
jedenfalls halte ich es für angebracht, daß die hiesigen
Gewerbetreibenden, spez. Ladeninhaber , eine öffentliche
Versammlung einberufen und ihre gerechte Forderung
nochmals und in der Öffentlichkeit wiederholen, berech¬
tigten Anträgen auf Ausnahmen z. B . an Samstag-
Abenden usw. könnte man ja trotzdem gerecht werden.

Uhr aest. Jahramt für Lorenz und Katharma Kranz.
Dienstag 7 Uhr gest. Jahramt für Georg Adam und Katharina

Abt geb. Lauck.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 25. Sept.
Beginn morgens 8 Uhr.

(Prediger Vik ar Hahn aus Wiesbaden .)

Vereins -Nachrichtens
Gesangverein „Sängerbund". Montag Abend st29 Uhr Singstunde

Kath. I üng îngsverein. Jeden Mittwoch Abend 8*/4 Uhr Turn¬
stunde im Saale des „Hirsch". „ _

Allgemeiner Staats -Eisenbahnverem: Flörsheim a. M. Am Sonn¬
abend, den 15. Oktob. 1910, abends 8-/2 Uhr. findet rm
Gasthaus „zum Taunus ", vis-L-vis des Bahnhofs , dre dies¬
jährige außerordentliche Generalversammlung statt. Tages¬
ordnung : 1. Berichterstattung über das abgelaufene Ver¬
einsjahr . 2. Wahl zweier Prüfer für die Prüfung des
Kassenberichts nebst Belegen , sowie Beschluß über die Ent¬
lastung des Kassierers. 3. Ersatzwahl für die statutenmäßig
ausscheidenden Vorstandsmitglieder . 4. Mitteilungen über
die für das nächste Vereinsjahr 1911 in Ausficht zu nehmen¬
den Feste (Kaisergeburtstagsfeier und Sommerausfluge ).
5 Verschiedenes. Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen
der Mitglieder wird wegen der Wichtigkeit der Tagesord¬
nung dringend ersucht. Beaurn , 1. Schriftführer.

Turnqesellschast. Die werten Mitglieder und Zöglinge werden
freundlichst gebeten sich an der Versammlung, welche am
Samstag , den 1. Oktober, abends 8^2 Uhr rm Karthaus er
Hos stattfindet , zahlreich zu beteiligen da sehr wichtige
Tagesordnung . I . A.: Franz Eutjahr , 1- Vorsitzender.

Turngesellschaft. Jeden Dienstag und Freitag Abend Turnstunde
im „Karthäuser Hos". . „

Humor. Musikgesellschast„Lyra". Jeden Donnerstag Abend 9
Uhr Musikstunde bei Adam Becker.

Stenographenverein „Gabelsberger". Unterrichtsstunden Mitt¬
wochs in der Schule der Erabenstraße für den zweiten An¬
fängerkursus um 6 Uhr, für den ersten Anfangerkursus um

Berschönerunasverein Flörsheim. Mittwoch, den 5. Oktob. abends
8-,z Uhr Versammlung in der „Karthaus ". Tagesordnung :
Besprechung verschiedener Vereinsangelegenheiten . Auf¬
nahme neuer Mitglieder.

Stadttheater  Mainz.
Direktion : Max Vehrend.

Sonntag 25. Sept . : nachm. 3 Uhr . „Der dunkle Punkt . Er-
mäßigte Preise . Abends 7 Uhr : „Die Geisha". Alma Saccur
als East . t m ..

Montag 26. Sept . : abends 7 Uhr : „Der fidele Bauer .
Dienstaa 27. Sept . : abends 7 Uhr : „Rosenmontag ".
Mittwo ^ 28. Sept . : abends 7 Uhr : „Die Geisha". Alma Saccur

Donnerstags ». Sept . : abends 7 Uhr : „Gyges und sein Ring.



»um Parlamentär tsnms rn Südafrika.
! Das endgültige Resultat der W a h l e n i n S ü d-

daß die Regierung General Botüas rein
dŵ er.X ^ m aX 00"! fo  blecht abgeschnitten hat, wie, Nachri ehren konnten vermuten lassen Die Na-

d->. 121  s,b °„ m tan:
Jitcrlnn 6i erooert, sie werden überdies in vielen Fragen

Arbeiterpartei voraussichtlich auj
OvvoMon K C‘V Demgegenüber verfügt der Führer derOpposition, Dr. Jameson, nur über 37 Mandate. Drei-
Ä der gewählten Parlamentsmitglieder bezeichnen fkö
uiüesX/u -.»'!0!0«- U”9cacîet  dieses zahlenmäßigen Ergeh-
enttcki-v-n» * • tur  ® cuer«|[ Botha der Wahlausgang eine
eu schledene Niederlage. Nicht iveil er selbst in Prätoria
geschlagen wurde; denn jeder seiner Anhänger wird sofort
cftoirbXg £ Premierminister Platz zu machen. Aüe«L ?r b es schwer finden, mit der Mehrheit, die ih,n die

haben, eine fruchtbare und geschlossene
Politik zu fuhren und längere Zeit durchzuhalten Denn
se.ne nationalistischen Anhänger sind in drei Parieien o"
ganistert. Die Afrikander des Kaplandes, die Buren des
?aal 1J£ aiCö Ut'b b,e  direkten Anhänger Bothas im Trans?

l ü01t cütnllbcr  unterschiedene Ansichtc»
fl . , « nb  Methoden. Es scheint da auch persönliche Eifer-
Nnnvnia" m 0CX ' d°r allem zwischen Botha und dem

Kap, Herrn Merriman. Auf der anderen
r rr«b ble ^ '«per >alisten oder die Unionisten, tvic sic

l'ch lelbst nennen, eine fest geschlossene Gruppe, die dem
cnerg,scheu und offenbar außerordentlich populären Dr Ja-
nreson folgeu, wohin er sie führt. Allerdings verfügt bt
Lothasche Regierung über eine sichere Mehrheit im Telia/
Trotzdem scheint selbst die freundlich gesinnte PZse jn
Südafrika wie in England, zu der Lebenskraft des Mi-

kei,. sehr starkes Vertrauen zu haben. Für X
außenstehenden Beobachter treten diese Erwägungen hinter

zuruck, welche Rückschlüsse das Wahlergebnis nr;
SÄU * mSSSS % S[erwit3 ziehen laßt. Wie steht cs vor allen, um die Ner
sohnung und Verschmelzung der Nationalitäten? Beginnt

zwischen Engländern und Buren Vartei-
u"machend" Auf ^ Z" ch-politischen Gesichtspunkten Pchtz- Aus die,e Fragen geben auch die jetzigen

Rejutiale keine eindeutige Antwort. Manche Beurteiler
schließen giis der Niederlage Bothas, daß seine Volitt!
der Nationalitätenversöhnungbei den Wählern keine ent¬
schiedene Zustimmung gefunden habe. Andere machen dic

Bestrebungen der Oranjeburen für
den Mlßcrfog der Gesamtpartei verantwortlich und schlie-
ßen auf ei,, Zurucktreten des Nationalitätengegensatzes
Vorerst wird man schon deshalb besser tun, mit dem Ur¬
teil darüber zuruckzuhalten, weil die Politik der einzelne,i
^e >en Uno infolgedessen ihre Scheidelinien noch durch-
aus n-cht klar hcrausgcarbettet sind. Das wird sich alles
Die XiXX/XX - Arbeit entwickeln und konsolidieren
Die erste Sesston des neuen Parlamantarismus in - Süd
afiikg wird interessant zu beobachten sein.

Politische Rundschau. " '
Deutsches Reich.

ßcti«icii_Ij(it, daß dort erhebliche Einwendungen gcaen den
Entivurs erhoben werden. Sobald durch die Entickeidun»
oes Staatsministeriums die Stellung Preußens klargelegi
!vie'en b̂ fn  hXSr , d “3dncu  Bundesstaaten über-J. ^  der Zwlichcnzelt durste Staatssekretär Del
bruck noch mit Vertretern einzelner Reichstagsfraktioncn

d̂ deu bisherigen Besprechungen nicht vertreten wa'cen, Rücksprache nebmcn.
ZS?«Kt 5VÄ Gerüchte über eine bevor

stehende  Verlobung  der Pri^ esM öXoJj « * 5fe
öer Tochter des KaiserpaarcS, mit dem Erzherzog Karl

Oesterreich, des ältesten Sohnes des verstorbe
wn Erzherzogs Otto. Angeblich soll es gelungen seil»
v.e konfessionellen Schwierigkeiten zu beiderseitiger ;>»'
,r,edenhe.t zu beseitigen. Die Gerüchte haben besonder.
ourch den Besuch des Kaisers in Wien neue Nahruna er"

ÄiÄÄÄ /" tn " » “ • <*■ « ?£

Verfielt« v
* Der Aufstand in M a s a n d c r a n ist bedeutender

als die Regierung zugeben will. Weitere TrumX
Zf  E Maschinengewehren haben zum Mmarsch Be¬

tẑ erha.ten. Auch bat die .Regierung unter dem Mndruck

ver Gefahr endgültig alle Forderungen Jesrims ' " beivll
stg. D-.e umlaufenden Gerüchte über deZastdcrAu
ständischen und ihr Aurücken gegen Teheran sind unver¬
bürgt und jedenfalls stark übertrieben. ’ > i

so .. „ Japan.

«»4 * ÄS SÄ LÄLLMA
'u ° rd uu g des Kaisers  von Ja pan  wird notz

Kaiser solle im Lause eines Besuches in
der Akilitarschule ermordet werden. Die Schu'e befindet
jlch ul einern Vororte von Tokio- Man ist überrascht daß
,! d ;̂-/ ^ amschen. Preste die Veröffentlichung einer derar-

6e,iat1et wurde, weil bisher' solche Vcröf-
jeutlichni.gen ,n oer Presse streng unterdrückt wurden.

Der Kaiser In Wien. : *■*
Eiue neue Kaiserrede.

n, -fVek dem Empsaug im Wiener Rathanse erwiderte
me sterŝ ^^ "! die Begriißungsänsprache des Bürger-

„Empfangen Sie herzlichsten Dank für den grobarti-i
gen Empfang, den Sie mir soeben bereitet haben und für
die sreundlichen Willkommensgesinnnngen, die aus
Wollen des Herrn Bürgermeisters sprachen. Der s-err
Bürgermeister hat soeben mir mitgeteilt, daß die Stadi-
vertretung der Residenzstadt Seiner Majestät einstlmmia
den Beschluß gefaßt habe, erneu TW des Ringes ' den
Pa -lrm«. nach m„ m ummm.  U Z 7,1 ü"
an" » 0^ außergewöhnliche Ehrung j r einen fremdw
Monarchen und ich bin auf das tiefste ergriffen, daß di«
Vertretung der Stadt Wien mich für würdig gehalteri
!n/n b»11 5 aUCrn  ^ rer  schönen Stadt auch meinen Na-

Wenn ich den Sinn dieser außer«»
wohnlichen Huldigung richtig , * deuten verstehe, fo lest
^ c daraus , daß sie ein Ausdruck sei» so« de,
Freundschaft und der innigen Gefühle der Svmoaibie w.
K ' « °» ‘ » « M # ' » iLt
seit langem bestehen(Neuerliche Heilnise), die sich übe-all
kundglbt in dem freundlichen Gruße, >venn ich durch dst

UUL m ds « blitzenden und freundlichen Ag.gen der schonen Wienermnen. Es sind das Dinae dl,
icb Menschenherz bewegen und fesseln. Zum andern glaubG aus Ihrem Be,chlu„e herausjulesen, das; er das Eiu-
verstänhnis der Stadt Wien damit war, daß in ernste,
o?rlt  der Bundesgenoge in schinunerilder Wehr au die Seit,
L 7°»L c'°""«« 1-«°« w.

r ^ a'r dies ein Gebot der Pflicht und Freundschaft
ailnn-fi , bf tn  Bündnis ist zum Heil der Welt in di.
Ilebcî eugung und ,n das Leben der beiden Völker als
Ick Ä Wflf üstergegangeu. (Stürmische Heilrufe)

bitte Sie also, die Vernnttler meines herzlichsten Dan¬
ke» zu sein für diese außergewöhnliche Ehre an alle Mid
burger und Mitbürgerinnen. Aber die höchste Weihe wird

Beschluß dadurch da,: - g°,»T w°L
s-K » ,n" l Z  iwv ' S* 1!»' s »-' - -r>°uch,-nL

|5|I, meinem väterlichen Freund'' emporblicke in Ebr
fttrcht stürmische Heilruse) als zu dkm Symbol der p^
S ^ ^ Selbstvexleiig.nung und Pflichterfüllung.
-,k Darunt reiht sich meinem Dank'an die'' Stadt ' Wien
zu gleicher Zett auch der Wunsch'-an, daß es dem Herrr
gefallen möge, daß , er Jhrcnr 'heißgelieütcn

- Roman von Helene Freifrau von Falkeuhausen.
,r - ' Steves « rauietni- sagte sie freundlich niit einer ihrer
Keinen Gestalt entsprechenden Stimme; „ich wist Sie auf
Mr Zrmmer führen und Nachsehen, ob Ihnen dort zu
Ihrer Bequemlichkeitnichts fehlt. Mama hat es vorhin
m ihrer Eile vergessen!" Dann blickte sie den Grafen an
und sagte in Beantwortung seines Blickes: „Seien Sie
ganz unbesorgt, ich werde Fräulein Bertold nichts ab-gehen lassen!"
. ..^ ^ rmit reichte sie ihm die Hand, die er sehr herzlich
druckte; denn er sah den, jungen Wesen die Güte in den
Augen an.

„Möge Ihnen ineine Tochter recht nützlich sein", sagte
er, und Gott lohne es Ihnen, wenn Sie ihr die schwere
Lage erleichtern!" Dann schloß er tief ergriffen sein Kind
ans Herz und verließ das Haus, während die Mista Erna

8utimer führte, welches für sie bestimmt war. —
„Machen Sie sich's hier ganz bequem!" sagte sie, darin
angelangt. Wir gehen in einer halben Stunde zu Tisch,
aber wenn Sie es vorziehen, heute allein zu bleiben, weil
Ua  Ä t“Mi* rf9-er,flt >°>° ick , Ihnen Ji „ E,.

. "Danke!" erwiderte Erna, „ich werde mich umkleiden
llNO Tritt<̂hnen fpeifen— tvenn ©ie eZ erlauben!"
o ii.*».11! öe,in' 1° toerbe  ich Sie abholen, wenn esZeit ist. ,

y,n 0.eJ? Mädchens sprach Erna un-
gemein an. sie flchlte sich nichts ganz vereinsamt mit dem
liebenswürdigen Kinde zur Seite und war fast nenqieria
auf die Lortleüuna ihrer Erlebnisse. Sie backte rasch ein

o”'7.DV, 'O'/wi -veiööentojcn und hockver-
5 ^Ae « Landesherrn „ och lange erhalle ( begeisterte ' 7i,p

ffhÄi ’ chEt unter seiner gesegneten Hand die Stadl
sch m Frieden entwickeln möge, und daß cs Ihnen

vergönnt sei, Ihre Huldigung in Treue unt
.̂rebe ihm darbringen zu können. Allen Gefühlen welck,

bitte ä tXir- U%T '"' b bie  auch die Jhfen dmckMeK
h.ite ich Sic Ausdruck zu gebe», indein Sie mit mir ein.’
fimme» ttt bc« Ruf, daß der edle Landesvater, der vieb
geliebte Kaiser und König, der Herr dieser schönen Knlkni-
stadt, Gottes Segen noch lange auf sein Haupt herabflie-'
fcnm ef!e? ? l0(lc' cr  und sein Haus und sein Land
m Gottes Hand, m Goites Schutz gestellt bleiben; Sein«
Wa.MgL_tzLk. KM.er i:ntz_Kö«ig Hurra. Hurra. Lunast-' -

Aus aller Welt/ "
Melallarberter-Ausspcrrttilg in Sicht? Donners-

Z «SSÄ ZT TV^ISITZT
ki £ 3fr ; tiÄd -l

f °-u in  Berlin hat als Veilegerin der „B. Z 5 iJJ

lachsfarbenes Kleiff von feinem Wollsiokk
u»?^ örbigen Moiree-Band geziert lvar und befestigte ibr

®°“ in  ' intm «” ““•<» Ä L

^ ^ 5-dutrat, blieb sie betroffen sieben-

Bei ihrem Eintreten in den Salon sebten Gros
Äi "Ä eirns Sohn Monocles auf, während « ö
Fräulein Bertold vorstellte, worauf man sie ziemlich iteif
S «-.k7,7LS ..'' btn LnlJ  WS W

s &fSn,'1wswüyai»®,iws
imt gefärbtem Haar, geziert, anspruchsvoll und fast frech
n seinem Aliftreten, zweideutige Reden führend, wobei

sein Sohn ein geckenhafter Leutnant, ihm redlich zur
Seite stand; die älteste Tochter, braiin, mit kränklichem
Aussehen, und endlich Milla, klein, zierlich, freundlich uild
immtt hübsch er erscheinend, je länger man sie sah; denn

H^ 'dKeiz ihres Gesichtchens lag in dessen Beweglich.
keit und ungemein offenem Blick. Erna hatte das ' Ge-
suhl, eine alte Bekannte in ihr zu sehen.

dem Mahle bedankte sich Alles bei der Haus-
fe ®rna ^t es auch, berührte aber die ihr dargebotene
Hand nur mit den Fingerspitzen, als sie ihr mit Gewalt
zu dem Munde geführt wurde, so daß sie dieselbe küssenmußte. Dann sagte die Gräfin: "
^ fpteft ja Klavier? Nandi, öffne es ihr! ,̂ei-
gen Sie uns doch, was Sie können, oenn im Inseratestand ,a „musikalisch gebildet"." ^ '

,Erna suhlte den Unmut in sich aufstelgen; denn, war
^ >i" 'hrer neuen Stellung mich auf Manches gefaßt, soulcutiea doch die Art der Gräfin bei weitem ihre Er¬

len WettMg einen Preis von 100 000 Mark für die in
Berlin. zuerst ankommeuden Flieger gestiftet.
fi.mt w . Juwelen zahlt . Bei der An-
^01 ? Leipziger D - Zuges wurde auf dem Kasseler
Hauptbahnhof ein Pagagier aus dem Speiseivagcn her¬
aus vergastet, der sich Kaufmann Katz aus Leipzig nennt

311 sem . Er halt/sich da-
ourch verdächtig gemacht, daß er im Speisewagen meh-
rere wertvolle Brillaninadeln und Ringe zu Schleuder-
preisen an die Oberkellner verkaufie und den Erlös so-

unlsetzte. Man fand bei ihni keinen Pfennig
Bargeld wohl aber für 50 000 Mark Juwelen und zwtt
nicht̂ entdeck̂^ ^ ^ 'n Komplize von ihm wurde
«o .^ .»^ affer. Aus Nordhausen wird gemeldet: Die
Be gstusse ml Harz und Thüringer Wald, sowie die Un¬
strut, Saale, Werra und Leine führen streckenweise be-
äberflutc? §oĉ waffcr- Die Talniedcrungen sind vielfach

^Ikäre Helm. Aus London wird berichtet:
Die Anklage gegen Helm wird nicht wegen des größeren
Verbrechens„felony" (Verbrechen des Hochverrats), fon-
ttn/s K l\ Geringeren„misdemanour" (Uebertretung
.me§ Veibo.es) erhoben werden. Die Anklage der Spio¬
nage wurde danach fortfallen und es ivird sich nur noch
deln^ EAaubie Ahzeichnen von Festungswerken han-
hia  Kchuec Infolge änes intensiven Wettersturzes fällt
Grad gesincken" * ^ ^ ~ m *exatüx *«* «»f 3

Avgestürztcr Flieger . Aus London wird berichtet:
Die aviatl,che Woche in Folkestone hat mit einem schwe¬
ren Unmll begonnen. Der Aviatiker Barnes, der in d-r
Luft ein Kullststück ausführen ivollte, dabei aber zu scharf
l.cderging stürzte aus einer Höhe von jwarijig Metern

®ru  Apparat wurde vollständig zertrümmert. Bar.
nes erlitt einen Schadelbnich und dürste kaum mit demLeben davonkommen.
, Ein Mann in Franc, ikleidern. Aus Gent wird
oerichtet: Eine ausfallend gekleidete Frauensperson mit
ehr blondem Haar und großem Hut wurde auf dem Markt-

plaü von Straßenjungen angcrempelt. Dabei fiel der
Perjon der Hut samt den falschen Haaren zur Erde und
es stellte sich heraus, daß es sich um einen Mann in
Franenkle.dern handelte. Die verständigte Polizei nahm
d°« Mann fest, der nngab. Heinrich Kote zu heißen und

geboren zu ,ern. Er habe als Unteroffizier in der
deutschen Armee gedient. Es wurden bei ihen 1500 Fr
m belgischen Noten gftundcn. In seinem Koffer fanden
jich mehrere Rasiermesser und einige Brillanien

Bnhiiceinfturz . Während eines Stierkampfes in
Mawrado bei Capo bei Madrid stürzte die Tribüne des
Platzes ein Zwanzig Personen wurden verletzt, davoneine ,ehr schwer. .

Gegen Auswüchse der Reklame
geht die Polizei in Heiligenfladt scharf vor. Wie anders.

!yu,l'bcu «uch dort an der Eisenbahnstreüc groß,
Reklame,childer ausgestellt. Die Polizeiverwaltung hat kur-

gemacht, indem sie den betreffenden Grund-

"Zs/W ^ «Ä ! Ä

kämpft werden muß. Viele dieser Reklameschildcr sind von
einer widerlichen Häßlichkeit, so daß man, sobald der In -,
eme derartige Schilderreihe durcheilt. 1 besten überhÄ
.sitz? «^ tzr zum Fenster hinaussieht, um sich nicht immer
wieder über diese Geschmacksverirrungen ärgern zu urüs-

amentlich die Unmasse aneinandergererhler Reklame-
mî n ,3d "üi «ne Gesamtwittung, die nur abstoßeild
XX kann. Die mannigfaltigsten Farben und Figurenplatzen so auiernander, daß das kea »m »ren
futtmn meist unwillkürlich Betrachtenden sich sofort unwiU

Nutzer dem ästhetischen Momen? der Ver^
Meldung der Verunzierung landschaftlich schöner Pnnktc

praktisch« gar sehr iü Betracht die Xaeu
£ Sc ? ? !» des Plakatwescns spre-

er? ,'  Fahrkarten - und Gepäckschalter und dcral amtlicke
Bekanntmachungen usw. zu lesen. Bei einer KnfirX»
uiöalick̂X " schnellen Zuge in Frankreich ist es un-
!«°ülich, die Ortsnamen zu entziffern, man fährt gewöhn¬lich von Chocolat Menier zu Bvrrb ‘Fii?

"bEen sämtliche amtlichen Angaben.' Xch fchttmmer ch

Wartungen.
Da trat Milla an sie heran und bat:'

. . . .' Ach ia, Fräulein spicken Sie, bitte, ich kann Ihnen
siA sagen, wie sehr ,ch Musik liebe", während das an-
rcre - ladchen ojtentativ aus dem Zimmer ging, von Va.
MniXn ^ ^ der ihrer zarten Nerven wegen, die keine
Musik vertragen, verspottet. Nandi aber, der Leutnant.
^«Ae den Flügel und lehnte sich mit frecher Bewunder-

ung, Erna gegenüber an die Wand, die Arme gekreuzt
Rauchringe vor sich hinblasend. vetreazl,
, , Die Eltern, welche weiter weg saßen svracken über
> m-dV « b°,Soiree, und Milla stand dicht neben Erna
n Bereitschaft, ihre Noten umzublättern. Die schöne Ou-

tt'Fceischütz*?war es. welche die Gouver-
nante gewählt hatte und meisterhaft vortrug. Als sie aber

nes die Gräfin: „Sie spielen doch auch
leichte Milsik denn Sie müssen nicht glauben, daß wir
Wagnerianer sind, meine Liebe! Das war wohl aus den
M -lstersmaerii oder so etwas, was Sie uns da zumBesten gaben!" 0

Erna mußte ihre Heiterkeit verwinden, verriet aber
oen armen Weber mit keiner Silbe und spielte jetzt denWalzer: „Das ist das süße Mädel." t v n

„Ach das ja!" lachte nun die Dame, „es, geht doch
«N . G-EM « Wie «I. m  ich

Diese Worte bereute die ehemalige Wirtstochter von
Hernals, sobald sie dieselben in ihrer Unüberlegtheit aus-
gesprochen hatte aber, es war geschehen, und sie' konnte
nur verbessemd hmzufügen! „und im Prater und überall!"

Erna war aufgestanden und sprach mit-Milla.
’ (ad]r ^ Vk  tzcipt sie schon?!" rief Gräfin

Wasser!̂ '"' "Oetzen Sie mir von da drüben ein Glas



es v, MKS , awr ven DSWyöfen, mrf b'er" Seme , cm ven
Omnibussen, man steht kaum, wohin letztere fahren. Die
öffentlichen Gebäude erwehren sich in großen Lettern der
Ankleberei von Plakaten , die oftmals zerrissen, beschmutzt,
verstaubt, ein jämmerliches Dasein fristen. Bringt dies,
aufdringliche Reklame, die jeden gebildeten Menschen ab¬
stößt, nun Wohl den gewünschten Erfolg ? Für den Au¬
genblick vielleicht ja ; aber auf die Dauer sucherlich nicht.
Sehr viele Leute haben schon erklärt, daß sie grundsätzlich
nicht die Fabrikate kauften, die in dieser unschönen, das
Auge beleidigenden Form angekündigt werden. Die Zahl
dieser Personen ist zweifellos in ständigem Zunehmen be¬
griffen und eines Tages werden die Fabrikanten , die ihre
Plakate jetzt überatl aufstcllen, erkennen, daß sie niit ihrem
Verhalten nicht die Kundschaft anlocken, sondern abstoßen.

Bei dieser Gelegenheit seien einige Worte über die
Vorzüge der Zeitungsreklame gesagt, die aber nicht von
dem Gefühl, pro domo zu sprechen, diktiert sind. Diese
ist, wenn sie sich aus den Anzeigenteil der Blätter be
schränkt, unstreitig die vornehmste und wirkungsvollste
Form der Ankündigung. Sie drängt sich niemanden auf;
jeder Leser weiß, daß er, wenn er den redaktionellen Teil
gelesen hat , auf Reklamen stößt, und er wird sich diesen
Teil in den meisten Fällen ansehen, weil er dort viele
für ihn nützliche Angaben findet. Er ist aber nicht ge¬
zwungen, diesen Teil des Blattes anzusehen; es steht ganz
>n seinem Belieben, ob er ihn beachten will oder nicht.
Ganz anders liegen die Verhältnisse bei der Plakatrekla¬
me; sie überfällt die Leute, und zwar gewöhnlich dann
wenn sie am wenigsten in Stimmung sind, sich mit Än'
kiindigungen über tägliche Bedarfsartikel zu beschäftigen
jedermann ivendet seine Augen deshalb auch möglichst
schnell wieder ab ; es sei denn, die Ankündigung zeigt
wirklich künstlerische Ausführung , auf der das Auge mit
Wohlgefallen ruht . Bei den wenigsten Plakaten ist dies
aber der Fall , und ihre Einzelwirkung wird durch die
Masse erdrückt.

Kmrft und Wiffenfchuft.
Friedrich Zöllners SV. Geburtstag . Am 25. d.

M. jährt sich zunr fünfzigsten Male der Tag , an welchem
Karl Friedrich Zöllner , der bekannte Komponist des Mün-
nergesanges in Leipzig die Augen für immer schloß. Zöll¬
ner wurde am 17. Mürz 1800 zu Mittelhausen in Wei¬
mar geboren, besuchte die Thomasschule in Leipzig, wo
er unier Schicht sein mn" ' - Talent  agstzildete , und

war später au verghiedeuen Leipziger Schulen als Ge¬
sanglehrer tätig . Im Jahre 1833 begründete er den er
sten „Zöllnerverein", beju in den folgenden Jahren eine
Anzahl weiterer Mämrergesangvereine folgten. Dieselben
bereinigten sich nach Zöllners Tode zu dem bekannten
gleichnamigen Bund.

Der k̂ mäwurm dm  JHütdftandes.
' ©tna &er schlimmsten Feinde der wirtschaftlichen Eilst
Wicklung des Mittelstandes , geradezu ein Lindwurm im
Leben - er Gegenwart ist die scharfe Anspannung des Kre-
^rZ zugunsten der Abnehmer. Sie ist für die mittleren
Geschäfte um so gefährlicher, als sie selbst bei ihren Liefe-
kanten gleichwertige Wohltaten nicht genießen. Die großen
Firmen haben in den letzten Jahren sogar untereinander
Pertrage abgeschlossen, die alle auf eine Verkürzung der
ttahlungssnst hinausliefen . Das höchste, was überhaupt

erreichbar ist. ist ein vierteljähriger Kredit, der durch
ein Akzept gedeckt sein muß.
. Wie aber müssen die mittleren Geschäfte, namentlich
rm Hamiwerk, arbeiten ? Hier wird ein unverhältnismäßig
hoher Kredit in Anspruch genommen, der nicht allein die
Gründung v»n selbständigen Firmen hindert , sondern auch
eme Moore Gefahr für bestehende und selbst blühende
Unternehmungen werden kann. Um sich selbständig machen
zu tonnen , muß ein Handtverker ein verhältnismäßig hohes
Kapital besitzen, das als Kredit von seinen Abnehmern in

Ansprrüh genommen wirb .' Das Lebendes Geschäfts aber
11nf r’!^  £ er  ~ro^ e Umschlag des Geldes.

U e* Qna'ei'Cr stehen die sogenannten Buchfor-
h ' mehr  in einem richtigen Verhältnis zu deni

Geschastsumsatz. Alle Versuche, die Bevölkerung
N ^ nteresse der Handwerkerschaft zu besseren Sitten und

? r 3U  brzrehen, sind bis jetzt gescheitert, und
eigentlich auch ein Mittel fehlte,

w Verhältnisse zu erzwingen. Denn der Kredit,
der von dem einen Geschäftsmann verweigert wurde, war
bei dem nächsten leicht zu haben. Infolgedessen hatte die
Bevölkerung nicht den geringsten Grund , in dem ZahlungZ-

&U ^ te en' aI§  Handwerkerstand selbst vec-

, Von Amerika und, von Oesterreich her ist eine Cinrich-
tung allmahlich auch in andere Länder eingedrungen , die
von Theoretikern und Praktikern längst empfohlen, zweifel¬
st einen günstigen Einfluß ausübt.
Zahlreiche österreichischeund amerikanische Bankinstitute

sich auch neuerdings in Frankreich das mobile Kapital
anschließt, haben,für die Handwerker eine besondere Abtei-
M ^ " ^ ? / ^ ^ ' erung,ihrer Buchforderungen eingerichtet,
^n Deutschland ist zunächst die Deutsche Bank damit vor-
gegangen, me diese Abteilungen dem Depositenverkehr an-
gegliedert hat und auf diese Weise dazu beiträgt , daß zum
Eerl im Geschaftsleben der Personalkredit wieder hergestellt
wird. Sie uberzeugt sich über den Stand der Buchforde-
rungen und beleiht diese im niedrigsten Satz mit 60 und
im höchsten mit 80 Prozent . Der Geschäftsmann hat dafür
ein Akzept auszustellen,,dessen Erlös aber nicht an ihn ans-
gezahlt wird , er wird ihm lediglich zur Entlastung seines
Lieferantenkontos gutgeschrieben.

Selbstverständlich muß ein Geschäftsmann, der seine
Vuchforderungen diskontiert , auch bei seinen Abnehmern
ans eine möglichst regelmäßige Zahlungsleistung dringen.
Je mehr sich also das Geschäft des Diskonts für Buchforde-
rimgen entfuhrt , und ie mehr dadurch die Handwerkerschaft
sich den kaufmanmschen „Gepflogenheiten anpaßti, mm so
kraftiaer wird auch die Ruckwirkung auf die Abnehmer sein,
so daß tatsächlich mit Hilfe des Diskonts der Buchforde-
rnngen der Lindwurm des Mittelstandes wohl erschlagen

Blaustrümpfê . .
. Sie ist ein echter „Blaustrumpf " pflegte man von einem

weiblichen̂ Wesen zu sagen, dem man das Zeugnis aus.
stellen will, daß es die Beschäftigung mit geistigen Inter¬
essen zum Hauptzweck seines Daseins macht. Und ein gut
Teil Selbstüberhebung , eine reichliche Dosis Spott und
Ueber-die-Achsel-ansehen des „Blaustrumpfs " klingt deutlich
durch bei dieser Benennung . Eigentlich mit Unrecht. Denn
einstmals war der Name „Blaustrumpf " eiu Ehrentitel,
dem erst besondere Umstände einen andern Sinn unter¬
schoben. Und darunter müssen unsere heutigen „Blau¬
strümpfe" bitter leiden, weil mau ihnen mit der Benennung
auch zugleich das Talent für jede praktische Betätigung ab-
spricht.,
- n »Blaustrümpfe " früherer Jahrhunderte gehörten
>attJ? 7e öem geistlichen Stande an . Den Inhabern von
geistlichen Aemtern und Würden allein war das Tragen
blauer Strumpfe erlaubt , und zum Ornat der Bischöfe ge¬
hörten violettblaue Strümpfe , genähte Fußbekleidungen,
die zuerst aus Leinen, später aus Samt angefertigt wurden.
Man wählte die blaue Farbe als Symbol der Weisheit,
Treue und UiNvandelbarkoit, dainit beim Tragen der blauen
Strumpfe die damit verbundenen Tugenden dem Träger
gleichsam „einverleibet " wurden. Zu jener Zeit wird des¬
halb kaum jemand auf den ungeheuerlichen Gedanken ge-
lEnen sein, die geistlichen Herren durch den Nachruf
„Blaustrumpf " verhöhnen zu wollen. Bon der Geistlichkeit
gingen die blauen Strümpfe auf die Mitglieder weltlicher
wissenschaftlicher Vereine über, zuerst in Jtaliem Im 16.
Jahrhundert wurde hier zu Venedig die „Loeistä della
calza (calza -Strumpf ), ein schöngeistiger Verein, gegrün-

blauer Strümpfe als Vereinszeichen
ivahlte. Vi§ 1590 bestand die LooistL in Venedig; daun über-
stedelbe sie nach Paris , wo um 1620 die Pröcieuses, die lite¬
rarischen Frauen , die wohl- und übelberüchtigten „femmes
savamles", unter Führung der Marquise de Rambouillet,
die Mode des Trabens blauer Strümpfe begierig aufgrisfen
und weiter verbreiteten . Durch die nicht immer eiuwcmd-
srele Moral einzelner dieser Damen erhielt der „Blau-
strumpf" einen unliebsamen Doppelsinn, der sich aber im
Laufe der Jahrhunderte wieder verlor.

Auch England wollte seine „Blaustrümpfe " ! Lady
Mary Wortley Montague , die Gemahlin des britischen Ge°
laudten in Konstantinopel, eine überaus geistvolle Frau , die
&& eitig schriftstellerisch betätigte , errichtete im
^vre 1780, nach England zuruckgekehrt, auf ihrem Land-
sttz Twickenham an der Themse einen „Salon ", dessen Be-
lucher sich der Sitte des Blaustrumpf -Tragens anbequemen
"wßten . Den „alten Herren ", zu denen auch die Dichter

„-cvce meinen Gräfin ?" fragre Erna.
. „Emmi . . hören Sie vielleicht schlecht? Geben Sie

Mir das Wasser von dort!"
Ein bittender Blick Millas bewog Erna , den Befehl

zu erfüllen; sie tat es, aber mit vor Zorn zitternder Hand
und dann sagte sie: „Ich wünsche jetzt allerseits eine gute
Nacht" und ehe man ihr antworten konnte, verlies sie
den Kreis , in welchem sie fest entschlossen war, nicht län-
«er zu verbleiben, als sie mußte, keinen Tag länger als
bis ihr etwas Besseres geboten wurde.

Die kleine Milla konnte vor der Soiree nicht mehr
zu, ihr kommen; nach derselben jedoch, als Erna schon ihr
müdes Köpfchen auf die weißen Kissen gelegt hatte, klopft
es leise an der Tstr. „Sind Sie es Gräfin Milla?" fragte
I'.e und letztere betrat das Zimmer.

„Ich konnte nicht schlafen gehen", begann sie, „ohne
nochmals nach Ihnen zu sehen; es tut mir so namenlos
leid daß Sie heute nach der schweren Trennung von Jh>
ren Angehörigen noch so unliebsame Eindrücke aufnehmen
mußten! Doch — könnten Sie mir's nur glauben, Mama
Meint es gar nicht so schlimm. Nehmen Sie sich's nicht
SU Herzen!"
. „Nein, liebes Kind! DaS tue ich auch nicht, aber da
sch mich sehr genau kenne und auch weiß, daß ich niich
m solchen Situationen nicht immer so ruhig Verhalten
konnte wie heute, so muß ich doch trachten, bald eine an-
dere Stelle zu finden."

„Ich wußte es ja !" sagte traurig das zarte, feine
Komteßchen, da? in jeder Beziehung der Gegensatz ihrer
Mutter zu sein schien. „Es ist jammerschade!"

Nach einer Weile fügte sie hinzu: „Und könnten Sie
sich wirklich nicht daran gewöhnen?"

„Nein mein Herz, das ist unmöglich, ich bin
enPfmdlich und werde heftig, ivenn man mich reizt,
mute ick mich nun,plötzlich ganz verändern?"

, »Ja . ja , das ist wahr", meinte Milla — „Sie haben
recht und . müssen ebenso klug sein, als Sie schön sind!
wissen Sie was Papa sagte, als Sie so stolz und ruhig
uns dem Zimmer schwebten? Er sagte: Das ist ja eine
Königin und keine Gesellschafterin, die bleibt Dir nicht."

Erna raa)ie.
V „Gute Nacht!" flüsterte Milla und näherte sich ihr;
„Küssen Sie mich, bitte, ich will Sie nicht verlieren, Sn
dürfen nicht fort, wenigstens nicht von Graz ! Ich werdi
es schon zu Staude bringen! Ich fühle es, daß Sie mein,
beste Freundin werden, denn ich, kenne kein anderes Mäd¬
chen, das mir so sympathisch wäre, wie Sie ."

Dann küßten sich Milla und Erna wie zwei Schwe-
stern und trennten sich, beide mit der Empfindung, einer
Schatz gefunden zu haben.

, • > 7. Kapitel.
' Kühle Morgenluft weht zum offenen Fenster herein,
denn Erna pflegt letzteres in jeder Jahreszeit zu ösfnen,
sobald sie ihr kaltes Bad genommen, nach welchem sie.
m ihren warmen Schlafrock gehüllt, im Zimmer Beweg¬
ung macht.

„Darf ich herein?" fragt eine ihr schon sehr wohlve-
kannte Stimme , und sie öffnet der Fragenden die Tür.
Da fliegt ihr die kleine Ludmilla an den Hals.

„Wie haben Sie geruht, liebes Fräulein ?" fragt sic
herzlich.

„Es war die erste Stacht fern von meinen Lieben,
und da können Sie sich wohl vorstellen, mein Herz, daß
meine Gedanken noch voll Wehmut bei ihnen weilen unk
umso wehmütiger, da ich sie in tiefem Schmerz zurückge-
lassen."

Milla blickte sie kummervoll an.
_ »tlnd dann die Sorae um das Weitere, die Sorge

-cooiion, Steele , Aoung und Pope gehörten, ist es vielleicht
nicht angemessen erschienen, sich für den Salon der schönen
Montague an den Füßen jedesmal blau zu kostümieren.
Doch unter den ständigen Besuchern des Salons war stets

als Kirchenschriftstellerhochberühmte Geistliche Dr
Milliugfleet im Ornat anwesend, der somit den Pseudo-
„Blaustrümpfen gleichfalls wieder zu Ehren verhalf

Es scheint, daß die weiblichen Mitglieder des Montague-
Ichen Salons gern und lange als „Blaustrumpf " figurierten;

die letzte des Kreises, die Gräfin von Cork
Monckton. Ihre Memoiren enthalten begeisterte

Schilderungen von den literarischen Abendgesellschaften der
„Blaustrumpfe irrt Salon der Lady Montague.

Weniger beliebt sind die „Blaustrümpfe " in Deutsch-
cmüwrc? te / ^diel bekannt, dies Abzeichen der
»Ü̂-ei^heit und Gelehrsamkeit nicht mehr an den Füßen , son-
dern in „vergeistigter Form " im ganzen Wesen zur Schau,
und geben dadurch denen, die wenig Verständnis für ihre
Eigenart haben willkommene Gelegenheit, ihnen den ..Blau¬
strumpf im scherzhaften Sinne anznhängen.

Frau Annie Behrens . Berlin.

• Bergeshöhen rmd Meerestiefeii7.
Während auf der Erdoberfläche mit Ausnahme der

beiden Polargebicte nur noch wenige gänzlich unerforschte
Land erstrecken auszulvcisen sind, und namentlich die geo¬
logische Beschaffenheit, Höhe der Gebirge, Ausdehnung
derselben re auf allen Erdteilen ziemlich genau bekannt
ist, entzieht sich die Beschaffenheitder drei Ozeane in vie¬
len wesentlichen Punkten noch unserer Kenntnis . Auch
hierin werden fortgesetzt Forschungen veranstaltet, welche
aber naturgemäß viel schwierigere Aufgaben stellen, als
die Erkundigungen der Erdoberfläche- Zumeist scheiterte
die Tiefseeforschung an technischen Schwierigkeiten, und
erst seit neuerer Zelt war es möglich Apparate zu kon¬
struieren, die mit Zuverlässigkeit die größten Tiefen genau
angebeir. Auf unserer beistehenden Illustration sind die
wichtigsten Ergebnisse der Tiesseelotungen wiedergegobcn
und zum Vergleich damit , um welch gewaltige Unter¬
schiede es sich bei der Tiefe des Meeresbodens handelt,
Durch Lotung wurde scstgestcllt, daß die tiefste Stelle aus
dein Weltmeere 9636 Meier bei den Guam-Inseln sich
befindet; das ist rund 1000 Meter mehr als die höchste
Erhebung von Gebirgen über ' dem ' Meerestspiegel" (Hs.
-ualaya) beträgt . Eine ähnliche liefe Strecke, der Kornra-
vee-Graben (9427 Meter ) befand sich nordöstlich von Neu¬
seeland zwischen dem 10. und 40. Breitengrad . Bis v»,
kurzer Zeit galt als tiefste Stelle des Stillen Ozeans dati
Tuscaiwratief (8513 Meter) im Osten des japanischen Jn>
selreiches. Die mittlere Tiefe des Stillen Ozeans iojrt
auf 3900 Meter bemessen. Für den atlantischen OzeM
sind im allgemeinen aus diesem Gebiete niedrige Ziffe«
sestgestcllt worden; die tiefste Stelle bildet jedenfalls de,
Portorico -Graben in Westmdicn mit 8340 Meter und daL
Brasilianische Becken mit einer durchschnittlichen Tiefe vor-
"370 Meier. Nördlich des Nordasrjkanischen Beckens ir
ocr Azorenrinne ist gleichfalls noch eine besonders lieb
Stelle von 6295 Meter beobachtet tvorden. Im großot
und ganzen zeigt der Atlantische Ozean aber gering^ '
Liesen als der Stille Ozean ; im Durchschnitt wird sie au
3763 Meter geschätzt. Verhältnismäßig am flachsten ij
der Indische Ozean, der seine größte Tiefe westlich Au
stralicns bei den Koeling-Jnseln mit 6459 Meter besitzt
Qm Mittel hat der Indische Ozean 3654 Meter Tieke. L'

Was zn viel ist, r,k zu v,et 6 in bekümmerter
Ehemann erläßt in einem psälzisil.en Blatt folgende trüb¬
selige Bekanntmachung: „Hierdurch gebe ich bekannt, daß
ich für überflüssig gemachte Schulden meines Weibes Ka¬
tharina Nlchl mehr aufkomme. Fünf Mark Bier pro Tag
und einen Lot Schnupftabak, das braucht's nicht für ein
Häuslcrweib "

Berrnischtes.
Die liebe Zugluft . Man könnte darauf kommen,

die gesamte Menschheit einzuteilen in Leute, denen es
zieht, und in solche, denen es nicht zieht. Das „zugkräf¬
tigste" Volk der Erde sind wahrscheinlich di^ Chinesen, denn
die ganze Bauart ihrer Häuser ist nicht im mindesten dar¬
auf eingerichtet, die Zugluft auszuschließen. Bei uns aber
verlangt man im allgemeinen, es solle in den Jnnenräu-
men immer gute Luft sein; aber ziehen dürfe es unter
keinen Umständen. Dies Verlangen erinnert an die viel¬
gebrauchte Redensart : Wasch mir den Pelz , aber mach
mich nicht naß . In streng wissenschaftlicher Weise bcschäs-
tigi sich Professor Nußbaum aus Hannover im „Gesund-
heltsingenieur " mit der Frage , ob eine Lustbewegung in
geschlossenen Räumen gesundheitsschädlichist oder nicht. Er
nicht eine Erkältung vermitteln müsse, als ganz ungerecht-
fertigt und veraltet . "

überhaupt, die mir bisher fremd gewesen, drückt mich jetzt
recht schwer!"

»DaS soll sie aber nicht!" erwiderte heiterer das a>..
öere Mädchen. — „Ich habe schon etwas im Sinn für
fertig?" ^̂ will Sie damit überraschen. Sind Sie bald

„Qn einiaen Minuten!" ' - - - -r<
Fortsetzung folgt.

fiir Beschaffung von Stickstoff ist
ln  w Laivdmann von der größten Wichtigkeit, da nur z>,

dnns öer stickstoffhaltigen Düngemittel den
der Ackerwirtschaft herabdrückt. Der Landmann

kann sich den Stickstoff billig selbst verschaffen, indem er die
eigene stickstoffinaschine in Betrieb setzt, d. h. stickstoffsam-
melnde Pflanzen ans dem Acker anbant . Solckze stickstoffiam.
!̂ !Ättdeii Pflmlzen führen dem Boden durchschnittlich 240 bis
360 Pfund Stickstoff, entsprechend 16- 24 Zentner CbilE
Meter , pro Hektar zu. Wir können stickstof sammelnde
Pflanzen auf zedem Gut , ob groß oder Hein ob'3 MW

*re^ em  Boden , mit Vorteil anwenden Als stick-
stoffsammeliide Pflanzen haben sich auf leichtem' Boden vor
allen Lup,neu (blaue, weiße, gelbe) und Serad? lla Lhrt
au.f schwerem Boden dagegen Gemische von Pferdebohnen'

und Erbsen. Gebräuchliche Anssaatmenaen lind'
l  für leichten Boden: Lupinen 300—400 Pfund pro HektarSeradella 80—100 Pfund pro Hektar T a ;;! iE '
Boden : 450—500 Pfund pro Hektar eines' Gemiscke? ^ an
60 Proz . Pferdebohnen, 26 Proz . Erbsen 25 Pro « Wicke,,"
^br „F5 § ?^ fammeluden Pflanzen werden mtw 'ed̂ r ^als^ahressi ucht oder als Zwljchensrucht unter einer Decklrnckü

gebaut. Als Deckfracht nimmt man aewöhnlU sM ^ -



Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Beerdigung W
meines lieben Mannes , unseres treubesorgten
Vaters , Großvaters , Schwiegervaters , Bruders,
Schwagers und Onkels, Herrn

Peter Kraus l.
sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank.
Ganz besonderen Dank auch dem Bllrgerverein
und Vergnügungsverein „Edelweiß " sowie für
die schönen Kranz- und Blumenspenden.

Flörsheim , den 23. September 1910.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Peter Kraus l.

Turn »Verein
Flörsheim
Gegründet 1961).

Hiermit laden wir unsere werten Mitglie¬
der und Zöglinge sowie deren Angehörige
zu dem am Sonntag , den 25. September,
abends 8 Uhr, im Gasthaus zum Schützen¬

hof dahier stattfindenden 'i'

i Abturne » f
G
w
m

verbunden mit Rekruten-flbfcöledsfeier und
Ehrung der Mitglieder, welche dem verein

28 Jahre angehören,
höflichst ein. Freunde und Gönner des Ver¬

eins können durch Mitglieder eingeführt
werden. ver Vorstand.

Turnkleidung oder Vereinsabzeichen find

^ E . . . . . anzulegen

Gesang herein
Flörsheim

»Sängerbund«,
am Main.

Am kommenden Sonntag , den 25. September , abends
80a Uhr , veranstaltet der Verein im Gasthau « zum Hirsch
einen

FMilieil -Abenii
verbunden mit Rekruten -Abschiedsfeier und

Ehrung zur 25jährigen Mitgliedschaft
und laden wir hierzu unsere werten Mitglieder und deren
Angehörige sowie sämtliche zum Militär einrückende Per¬
sonen freundlichst ein. Gäste können von Mitgliedern ein¬
geführt werden.

Grosses Preiskegeln
findet am gleichen Tage im genannten Lokale von vormit¬

tags 12 Uhr ab statt und kosten 3 Wurf 2«I Psg.
Die Preise sind teilweise im Schaufenster des Herrn Frank,

Friseur , Kartäuserstrafie ausgestellt.
Kegelfreunde find zu recht zahlreichem Besuch eingeladen

Der Vorstand.

Prima Kartoffeln
(Industrie ) per Malter Mk. 5.50 sind Montag
und Dienstag zu haben bei

Josef Michel , Bleichstrabe.

♦fliuicbfc-Karten^
von Jlörsbelmr t♦♦

^ PtpUrkudiMgH. Dreisbach . %

Neuester Aufnahme!
heute eingetroffen!

empfiehlt

♦
♦
♦
♦
♦

lässt Spitzen, Gardinen, Batist, Wasch-
Beide, Stickereien etc ., Oberhaupt

alle zarten Stoffe beim Waschen
wieder wie neu werden! Denkbar gründ¬
lichste Reinigung bei grösster Schonung und
Erhaltung des Gewebes . Ueberall erhältlichI

Alleinige Fabrikanten]

Henkel & Co ., Düsseldorf
auch der seit 34 Jahren weitbekannten

Institut Boltz
Ilmenau i. Thür.

Einj , Fähnr .-, Prim .-Abitiir.-(Ex.)

Bleich-Soda.
>.*>: * - ‘_ : - _

Q* Ü* Ü* Q

^Grosses Preis segelnü
Der hiesige Turnverein veranstaltet am

SP nächsten Sonntag , den 25. September , W
F ) von mittags 12 Uhr ab, W

|Ü im Gasthaus ,zum Schützenhof' M
ein großes

W Preiskegeln,
1
m

woran sich alle Kegelfreunde beteiligen
können. — 3 Wurf 20 Psg.

Es ladet freundlichst ein
Der Turnverein.

Zahn-Atelier
Börsenplatz 1. ♦ Tel. AmtI No. 1591.

Sprechstunden von 9 —12.Uhr vorm . u. vori 2 —6 Uhr nachm.
Sonntags von 9 —12 Uhr vorm.

Künstlicher Zahnersatz Umarbeiten
mit und ohne Gaumenplatte , alternicht mehrpass,Gebisse
Brücken , Kronen , Stiftzähne . Zahnziehen

Unsichtbare Plomben. fast gänzlich schmerzlos.
- Rlässige Preise . —— -

für Brautleute!
— Herrlicher Wandschmuck,
Papst Pius X. (eingerahmt
mit Glas ) nur 5.— Mk. Für
Hochzeitsgeschenke sehr geeig¬
net. Zu haben bei Franz
Kohl, Flörsheim ,Vleichstr.6a

DieDamenwelt
liebt ein rosiges, jugendfrisches Ant¬
litz und einen reinen, zarten, schönen
Teint. Alles dies erzeugt:
Steckenpferd Lilienmilchseife
Preis ä Stück 50 Pfg ., ferner ist
der

Liliemnilch-Cream Dada
ein gutes vorzüglich wirk ndes Mittel
>egen Sommersprossen . Tube 50
Pf . bei:

Drogerie Schmitt,
Franz Schäfer.

für Herren!
Schöne solide

Herbstmützen in guten
Stoffen , große Fasson,

Stoff-Riegel u. -Streifen
Stck. 1.20 und 1.30 Mk.

lin-iben-6allc>n-veckel
mit 3 Streifen verziert

Stck. 60 Psg.
empfiehltHut. Scbielr,

Eisenbahnstraße 6.

Druck*" *
^fertigt an

Buchdruck.B-Dreisbacb
arsame Frauen,

Stricket nurSfemwolle
Orangestern( feIn6te sternwollenBlaustern
Rotstern
Violetstern
GrUnstern
Braunstem

hochfeine Sternwollen

beste
Konsum-SternwoIIeB

Strümpfe und Socken aus Sternwolle
sind die billigaten , weil an
Haltbarkeit imTragen unübertroffen!

Reklame-Plakate auf Wunsch gratis!
'nordd «nt,ehB Wollkämmerei ft. Kammgarmplnnarel , * lto»a-B*hr«»f«ld.

Cognac I

altbekannte, hervorragend feine Marke;
in allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim:

Heinrich Messer,!
Untermainstrasse.
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Delicia- Gift weizen
Stärkstes Gift zur vertilguug

der Teldmäuse.
Anerkannt bestes Fabrikat mit höchstem

Giftgehakt, ist innen rot und das Gift im
ganzen Korn gleichmäßig verteilt , wovon
man sich durch Zerschneiden einiger Körner
leicht überzeugen kann.

Gewöhnliche Handelsware ist innen weiß,
das Gift sitzt nur auf der Schale, man lasse
sich hierüber nicht täuschen, der Kern ist gift¬
frei und wird erfahrungsgemäß von Mäusen
oft herausgeschält, während die giftige Schale
liegen bleibt . Man riskiert bei billiger Ware,
daß dadurch, durch starken Tau usw. die ganze
Wirkung verloren geht.

„Delieia -Giftweizen " echt
1 Pfd . 75 Pfg ., 5 Pfd . 3.— Mk.

10 Pfund 5.— Mk.
nur Apotheke Flörsheim.

DuMusstDochDaslrinkenAiifgeben
Es wird j
unser
Heim

Die Neigung zu berauschenden
Getränken kann vernichtet werden.

Sklaven der Trunksucht
können jetzt befreit werden, sogar

gegen ihren eigenen Villen.

stören

Ein harmloses Pulver , POUDRE
ZENENTO genannt , ist erfunden
worden ; es ist leicht zu nehmen , für
jedes Geschlecht und Alter geeignet und
kann in Speisen oder Getränken gegeben
werden , selbst ohne Wissen des
Betreffenden . Poudre Zenento wird als
ganz unschädlich garantiert.

Diejenigen , die einen Trunk-
GRATIS süchtigen in ihrer Familie

oder ihrem Bekanntenkreise
PROBE. haben, sollten nicht versäu¬

men , EINE GRATIS¬
PROBE  von dem Poudre Zenento zu
verlangen . Dieselbe wird per Brief
geschickt . Porto für Briefe nach London
20 Pfg ; für Postkarten 10 Pfg.
Schreiben Sie noch HEUTE an

POUDRE ZENENTO CO.
76, WARDOUR STREET,

LONDON, W., ENGLAND 1466.



Beilage zur Flörsheimer Zeitung
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Druck und Verlag von peinricb Preisbacb, TlSrsbeiiua. M.

Samstag , den 24. September 1910. 14. Jahrgang.

Zweites Blatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die äußeren Türen und das Gartengeländer des hieß
Krankenhauses sollen mit gutdeckendem Ölfarben-Anstrich
versehen werden. Die Bedingungen hierzu liegen auf
dem Rathause zur Einsicht der Interessenten offen.

Schriftliche verschlossene Angebote sind bis zuin nächsten
Montag , den 26. Sept . nachm. 5 Uhr im hiesigen Rat¬
haus abzugeben.

Flörsheim , den 21. September 1910.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen, welche für das Kalenderjahr

1911 einen Wandergewerbeschein beantragen wollen,
werden ersucht die bezüglichen Anträge bis zum 10.
Oktober d. I . unter Vorlage des Gewerbescheines für
das laufende Jahr auf dem hiesigen Rathaus — Polizei¬
büro — zu stellen.

Flörsheim , den 21. September 1910.
Der Bürgermeister : Lauck.

— Gurken in Dillsauce. Kochdauer1 Stunde. 6
Personen . Mittelgroße Gurken werden geschält, ent¬
kernt und in nicht zu große Stücke geschnitten. In 12b
Gramm brauner Butter dämpft man 00 Gramm Mehl
braun , füllt soviel dünne Fleischbrühe oder Wasser dazu,
daß man eine runde, sämige Sauce erhält , würzt diese
mit Salz , Pfeffer, etwas Zucker sowie einigen entkernten
Zitronenscheiben, legt die Gurken hinein und schmort
sie langsam darin gar . In der letzten Viertelstunde
gibt man einen Eßlöffel voll feingewiegten Dill in die
Sauce , zieht den Topf zurück, schmeckt mit etwas Maggi-
Würze ab und läßt die Gurken in der Sauce noch einige
Minuten ziehen, aber nicht mehr kochen. Zum Anrichten
entfernt man die Zitronenscheiben und streut einige
Kapern über die Gurken.

halb|iM01
1500 Meterf 'Ä "

jpgr* Herrenstoffe per Meter nur
Mk. 1 . 50

geeignet für
Herren - und Knaben =Anzüge

auch für
Damen -Kostüme u. Kostüm -Röcke

Daniel Mann,
Mainz.Markt 23. Markt 23.

Zabn- Arzt nutbmann.
Deutschland u. Amerika staatl . approbirt. —

Früh. Assistenzarzt a. d. Kaiserl . Universitätsklinik
zu Strassburg . (Prof . Dr. med. Körner), beim Hofzahn¬
arzt 8. K. H. Prinz Ludwig v. Bayern in Mönchen,
beim kaiserl -österreichischenHofzahnarzt u. Zahn¬

arzt der Marine-Akademie (Fiume-Abbazzia)
Mainz SS,tÄ,Grosse Bleiche 44"

Telephon 2172.
Scdnierrl flusbobren der Zählte, scdmerzl Zahn¬

ziehen Künstl. Zahnersatz, auch ohne Gaumen
(festsitzead nicht herausnehmbar) Erleicht. Zahlungen.

Umsonsti Jahrrad
-Katalog erhält jeder Interessent , der uns"Seine
Adresse mitteilt . Wir liefern die feine nnd

•«uiminni»- bekannte Marke Sturmvogel. Auch Mähma¬
schinen , Reifen, Glocken, Laternen , Freilaufnaben , Fetale , Ketten,
Sättel Pumpen, Schlüssel, Schlösser, Flickzeug und alle Teile, die
zu einem Fahrrade oder Nähmaschine gebraucht werden, können
Sie gut und billig beziehen. Vertreter überall gesucht.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
Gebr. Grüttner

Berlin -Halensee  170.

WWWWWWWWWWWWWWUWWWWM
Zu unglaublich billigen Preisen

taufen Sie:
Heppen - Anzüge

vollendet schöne Auswahl in allen modernen Fassons
10.— 14.— 16.— 20.— 22.— 25.— 28 — 30 —

E-Elegante Anzüge
26.

neueste Stoffe und Fassons, das Feinste
28.— 32.— 3?.— 39.— 41.— 43.- 48.

Anzüge für junge Herren|
neueste Stoffe, modernste Verarbeitung , Elockenform

9 — 12.— 18.— 21 — 24.— 28 — 32 — 38 —

m-  Knaben-Jinzü̂e
neueste geschmackvollste Ausstattung

2.78 3.30 4.50 6.00  8 .00 bis 14 Mk.

za - - —- — m

gj Hrbeits Klcldcr für jeden Beruf zn enorm billigen Preisen D

| D . Grau & Sohn , Mainz 1

Elegante Herren -Hosen "“ ä  JTÄ lit

Umbach &

8888888888
|Umbach ö.|
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Kinder- und Mädchen-Schürzen
in weiss , schwarz und farbig, kauften wir auf unserer Einkaufsreise

weit unter Preis.
Der Posten besteht aus nur ia. Stoffen, neueste Fassons , beste Verarbeitung und werden , um

unseren Kunden wieder ganz besondere Vorteile zu bieten

zu beispiellos billigen Preisen
zum Verkauf gebracht ; solange Vorrat empfehlen wir:

Mädchen-
Schürzen

Grösse 45 bis 55 cm
Serie I KC I
Die Schürze v

Mädchen-
Schürzen

Grösse 60 bis 70 cm
Serie 1 QO (
Die Schürze OO V

Knaben-Scbürzen
Ferner empfehlen als besonders billigen Gelegenheitskauf:

I Posten

Mädchen-
Schürzen

Orösse 75 bis 85 cm
Serie I | OG 4/Die Schürze a

Mädchen-
Schürzen

Grösse 90 bis 110 cm
Serie I 140 //Die Schürze » M

in gutem waschechten Stoff, eleganter
Verarbeitung , in allen Grössen,

Die Schürze 454

Bett -Kulten ------------- Flanell -Bettücher
bis 220 cm gross

in rot, grau, braun etc ., mit schöner Bordüre O C l
Stück nur OO 4

1 Posten

weiss mit Bordüre , sowie farbig gestreift , gute Qualit.
voll, gross u. breit mit kleinen Fehlern , als QQ «
enorm billig, extra schwer , 1.35 Mk. und

I

Weitere Angebote unserer billigen Gelegenheitskäufe folgen.

Beachten Sie unsere Schaufenster !Verreichen Sie Preise1

Guggenheim & Marx
MAINZ . 24 Schusterstrasse 24.



>ML HHUSi » tOtor

Argen Umbau und Neubau

AnsvllW
itm Waren

rn bedeutend HMMten Preisen.

Ich mache darauf aufmerksam -lass der Ausverkauf sich auf meine grossen gesamten Warenlager , mit allen Neuheiten
für den Herbst und Winter 1910/11 erstreckt.

„ Dieser grosse  Ausverkauf ist für mich eine zwingende Notwendigkeit, weil ich mein bestehendes Geschäftshaus bedeutend
vergrossere , und ausserdem das angrenzende Nebenhaus, das nach Abbruch einem vollständigen Neubau weicht, angliedere.

Bekanntlich führe ich in allen Abteilungen nur erstklassige Fabrikate und gelangt während des Ausverkaufs keine von mir extra
eingekaufte, sogenannte „Partie -Ware “ zum Verkauf

Die Preise sind während des Ausverkaufs ohne Rücksicht des Wertes von kaum wiederkehrender Gelegenheit teilweise zur
Hälfte des früheren Preises herabgesetzt also ganz enorm billig.

Sämtliche Waren sind mit den bisherigen Original-Etiketten versehen, und ist der jetzige bedeutend reduzierte Preis deutlich
mit Rotstift darauf vermerkt.

Beginn des grossen Ausverkaufs
Montag , den 26 . September,

Vorm . 8 Uhr. g §ü>

Wegen Preisherabsetzung für den
Ausverkauf bleibt mein Geschäft
Samstag , 24. und Sonntag, 25.

September für den Verkauf
geschlossen.

Waren im Parterre
Sämtliche Gerbst* und GUinter-neubeiten in

Kleiderstoffen, schwarzu farbig. Seidenwaren.
Sammete* Leinen- und Baumwollwaren«

Laschentücher* Cbäwles«sw.
Sämtliche Tntterartikel und Reste.

In der Abteilung für

Waren auf der I.Etage (Vorderhaus)
moderne Gerbst- und Winter-Konfektion für
Damen und Mädchen« Pelzwaren« Damen-.
Gerren» n. Kinder-Eeibwäscbe« Bettwäsche*

Liscbwäsche. Lrikotagen. Schürzen,
meisswaren.

Waren auf der I. Etage (Hinterhaus)
Elegante Gerbst- und Ainter-Sarderobe für
Gerren und Knaben, wie: Jfnzflge. Paletots.

Bozener Mäntel. Lodenjoppen, Sweaters.
Neuheiten in Lncb und Buckskins

Feine Gerren-Mass-Scbneiderei.

Iu der Abteilung für

fertige Beffenu. Beffwaren ♦ Gardinenu. Teppiche♦
SP.nhAt .tAU fTAWhofton kmrlüvVioftßn M tmn Dnnr .U.. n » T7„ . „ i_ III cu . m . , . . . . _ .Eisenbetten , Holzbetten, Kinderbetten, Matratzen von Rosshaar, Kapok, Wolle

und Seegras, Bettfedern und Daunen,
Bettwaren aller Art.

Stores, Tischdecken, Fälle , Vorlagen, Linoleum, Wachstuche, Möbelstoffe,
Dekorationsstoffe, Läuferstoffe, Steppdecken,

Wolldecken und Reisedecken.

(Mion Mendel
Um Beachtung meiner
jeweiligen Anzeigen

und Schaufenster
bittet.

MAINZ
Kaufhaus am Markt.

Urrkauf nur
gegen Bar.

SSB!
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